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Berlin, vom 22. Februar, 

Heute wurde die von Gr, Maierdt zur Berathung über 
die Hier. wodurch der Wohlſtand der Nation berkröert 
werden Fönne,--berufene: Natienal⸗Repräſentanten Vers 
ſammlung durch eine Rede des Koͤuigl. Etats⸗Miniſters, 
Heren Freiherrn von Schröter Excell., eröffnet, und 
durch die zu dieſem Ende beſtellte Immediat⸗Kommiſſion 
— irt. Der von Sr. Majeſtät ernannte Präſident 

r 


g ni, erwiederte dieſe Rete im Namen 
e Heuberunaen ihrer Ehrfurcht und Dank, 

Se. Majeſdt den König. Mit dem inni⸗ 
4 ace: „Heil dem Könige, Heil der Nation Hr 
y e Beratdungen, und werden felbige 
nunmehr unausgeſetzt dis zu Beendigung des Geſchaͤfts 
auf dem hieſigen Schloſſe fortgeſetzt werden. 

Berlin, vom 24. Februar. 

ü 2 Delete 1 in Are 8 

ud Kriegsgefangenen, gebornen Holaaͤndern, organiſirten 
Kantele Legion von Oranien, unter Anführ 


abgegangen. i 
Frankfurt, vom 18. Februar. 

Am roten dieſes befand ſich das Hauptquartier ber drei 
Monarchen noch zu Troyes. Der Kaiſer Napoleon war 
in der Nacht vom sten zum ten dieſes von Troyes nach 
Paris abgegangen, um dort zur Vertheidigung der Haupt; 
Kadt perſönlich Anordnung zu kreffen. — Unter den in 
der Schlacht von Brienme zu Gefangenen gemachten Offi⸗ 

leren, befindet ſich auch der General Merld, Die zum 
Sieden ongreß in Chatillon vetſammelten Abgeordne⸗ 
ten, haben bereits 6 Conferenzen gehalten, und der franzoͤ⸗ 
ſiſche Großſffallmeiſter Caulincourt hat dem Vernehmen 
nach auch dort ſchon ein dirlomatiſches Diner gegeben. 

Am sten dieſes in die erſte Colonne ſchrediſcher Trup, 
den und das Luͤomſche Corps, desgleichen prenfifche und 


ni ng, Here Erb⸗Land⸗Hofmeiſter Graf von 


ward durch darauf 


ung des 
apitain Mathin, von Schwedt iſt nach Amſterdam 
AA 9 759 


tuſſiſche Kavallerie (unter welcher letzteren auch ein * 
me Ku in Eölln eingerückt. Der ene 
ö openha a belles, iet 

von dort hier durch nach dem Hauptauartier gegangen. 
In der Nacht vom 16. zum 17, dieſes geriethen die auf 
der fogenannten Pfingſtweide, eine Biertelmeiſe weit vos 
hier erbaueten hölzernen Baracken, in welchen ſich eintau⸗ 
ſend und neun Mann öfterreichifcher Kranken und Ver⸗ 
wundeten befanden, in Brand, und wurden 2 ein⸗ 

geaͤſchert. Die armen Kranken find indeß bis Auf eins 

wenige ganzlich hülflofe, gerettet und fo gut als mögli 
anderwaͤrts untergebracht worden. Ein neben den Ba⸗ 
racken aufgehäufter Vorrath von gefüllten Patronen, 
j egoſſenes Waſſer noch gluͤcklich vor 

dem Auffliegen geſichert. s . 8 

Savoyen unn 


„Die Öftreichifchen Truppen haben in Sa 
latze Echelles und Montmelian erobert, 


gener Hofe, Graf 


auch die feſten Pie 
ihre Pofitition bei Chamberv iſt dadurch gefichers, 
Baſel, vom rr. Februar. 

Die Droffamanon ub wigs You. un bie Frans 15 
aus Hartwell in der Gtafſchaft Buckingham vom iſten 
Februar 1513 Datirt, iſt nun öffentlich erſchienen. Es 
heißt darin, daß nun der Augenblick gekommen wäre, wo 
die göttliche Vorſebung bereit zu fen ſcheine, das Werk⸗ 
zeug ihtes Zorns zu zerstören. Es konne die Franſoſen 
nun keine Furcht mehr abhalten, ſich in die Arme ihres 
Könige zu werfen. Alle Verwaltungebehoͤrden, der Se, 
nat, der Code, die Grade, welche die Generale und Offt⸗ 


ziere dei der Armee begleiten, alles ſoll beibehalten und 
niemand von feiner jetzigen Stelle verdrängt werden, wer 
dem Könige den Eid der Treue leiſtet. Auch wird darin 
verſprochen, die Konfeription abzuschaffen u. ſ. w. 5 

Wie es heißt, fo will der Die de Berep ebenfalls 
eine kleine Proklamation ecſcheinen laſſen, die man mit 
Mäßigung und Bescheidenheit abgefaßt wiſſen will. 


Wien, vom 12: Februar 
174 e welche von den. Operatio⸗ 
en unferer und der neapolitani.chen Armee in Italſen all 
hier eingegangen find, theilen wir für heute, aus Mangel. 
an Raum, bloß die Reſultate mit, welche in folgendem 


beſtehen: „Durch die Bewegungem onſers linken Flügels: 


bat ſich der Feind genoͤthigt geſehen, nach Mantua zu⸗ 
ruͤckzugehen. 


Sommariva pafiirte ebenfalls am aten dieſes bei Dolce 
die Etſch; er fand» am sten mit dem Gros des rechten 


Fluͤgels bei Rivolt;. G. Fenner mit der Avantgarde zu: 
Paſtrengo, und hat mit den Vorpoſten Caſtelk nuova, 


Laziſe, Cola und Cernize beſetzt. 2 2 
Der General Eckhardt, beordert, fi über Oſtiglia ge⸗ 


gen Mantua zu ziehen, hat ſich an den F. L. Mayer an, 
geſchloſſen, um unter dieſem in Vereinigung mit den. 
Brigaden Winzlau und Wattelet die Blocka e von Man 


tus vorzunehmen, in welches der Vizekönig 14,000 Mann 
geworfen, und ſich mit dem Reſte gegen Cremona geze⸗ 
gen haben ſoll. Die Einſchlieſſung von Peſchiera iſt dem 
Generalmajor: Vlaſits übertragen worden, welche Zeſtung 
mit 3000 Mann beſetzt ſeyn UT — Der Sonig von 
Neapel iſt am ıftien d. zu Bologna eingetroffen; ſeine 
Armee ſtand noch en Kolonne auf der Straße von Bo⸗ 
logna noch Piacenza, und zwar mit der Tete, aus » In⸗ 
fanterie- und 3 eee ee 8 
Neggio. Der Neapolitaniſche General Minutillo hat 
Florenz beste, weil das Volk gegen die Peinzeſſin von 
teeg aufgeſtanden iſt, aus welcher Urſache ſich dieſe nach 
tet hat. — Die Armee iſt übrigens in 


nd geflüch 
der lebhattenen Bande sang pes sundes, begrifien, der, auf 
ee 5 den Truppen des Königs von 
del B in Vereinigung mit jenen des General Nugent 
e 


ſeinem⸗Ruͤckzuge auch von den 


ei Piacenza erreicht, und den groͤßtmoͤglichſten Abbruch 
zu erleiden haben wird. 
General Bellegarde hat von Verona aus unterm Steh 
Februar folgende Proklamation erlaſſen:: " 
„Von: allen: Nationen; welche der Ehrgeiz des Kaſſers 
Napoleon unter fein Joch gebeugt hatte, ſeid ihr die 
letzte, der die, Stünde der Befreiung schlägt. 
Wir haben die Etſch uberſchritten, wir find als Freunde 


in das Herz eures Gebiets vorgerückt. Erblickt in uns 


eure Betreier, welche nur das fordern werden, was fur 


ihren Marſch und ihren Unterhalt unentbehrlich iſt. Wir 


uſen euch auf zur gemeinſchaftlichenVertheſdigung. Der 
Seltpunkt. iſt erſchienen, daß Italien nach dem Beiſpiele 


anderer Nationen ſeine eigenen Krafte und ſeinen Muth 


entwickle. Es ſt Zeit, daß die Alpen wieder auf ihre un⸗ 
überſteigliche Höhe trotzen, und aufs Neue eine unüber⸗ 

indliche Schranke bilden; es iſt Zeit, daß ſie jene Stra⸗ 
ben wieder verſchütten, welche fuͤr die Sklaverei und 
Knechtſchaft gebabnt worden find; 


Ihr, Piemonteſer, welche die Natur und euer Muth 


zut erſten Schutzwehr des glücklichen. Italiens beſtimmt 
bat, wollt: ihr Brennus mit ſeinen Galſiern noch einmal 
in dem Kapitoli ſeben, damit er ſich feines Schwe dres 
nur bediene, um das Gewicht des auferlenten Trioutes zu 
erſchweren?“ Eilt zu den Waffen! Vereinigt euch alle 
unte den Fahnen eures Königs, deſſen Kraft und Stand; 
haftiokeit euch die Rückkehr jener Zeiten von Macht und 
ohlſtand verbuͤrgen, e io. lauge dem Haufe Sa; 
onen zu verdanken hattet 
Edle Toskaner, treues und weiſes Volk, frohlocket! 
Wenn: unſte Waffen für Augenblicke eure friedliche Mob: 


General Nadiwejewich hat am sten Febr. 
Verona beſetzt, und rückte gegen den Mineis vor. Gen. ft 


nungen e ſo geſchieht es einig iu dem Zwecke, 


euch jener erlauchten und väterlichen Regierung wieder zu 
geben, deren Verluſt ihr während des Fmifchenreiches nie 
zu beweinen au'gehoͤrt habt; vereinigt eure Kräfte mit 
den unſtigen, und bald werdet tür den von euch ſtets ges 
liebten Fuͤrſten (den. Großherzog Ferdinand von Würz⸗ 
burg) zu euch wiederkehren ſehen, mit ihm die fchönen 
Künſte, die. Wiſſenſchaften und den öffentlichen Wohl⸗ 


and. 

Volker Italiens! Es iſt der großherzige Wille der vers 
buͤndeten Monarchen, das alte ehrwuͤrdige Gebäude der 
Europäifchen Staaten ⸗Verfaſſungen, aus deffen Grundla- 
gem fo lange ihr Gluck, ihe Wohlſtand und ihr Ruhm 
hervorgingen, ſo viel, als es die neuen Umſtäͤude geſtat⸗ 
ten, wieder herzustellen. 

Dann werdet ihr jenes Alterlauchte Haus Eſte, (die 
Hetzoge von Modena, deren Erbtochter Maria Beatrix 
an den Erzherzog Ferdinand, Onket des Kaiſers vermählt, 
Mutter eines neuen Regenteuſtammes geworden if; ihr 
alteſter Sohn iſt der Erzherzog Franz, die Kaiſerin ihre 
Tochter) bei euch wieder aurblüben ſehen, deſſen edle und 
ruhmvolle Erinnerungen den ſchoͤuſten Zeiten eurer Ges 
ſchichte angehören, 

Daun wird die naſterbliche Stadt, zweimal die Erſte 
der Welt, nicht mehr die Zweite eines fremden Reiches 
ſeyn, und mit neuem Glanze als Hauptſtadt der chriſt⸗ 
lichen Welt erſtehen. . 5 

In dem Maaße, als euer Gebiet von den fremden 
Unterdruͤckern befreit ſeyn wird, ſoll eure Regierung ohne 
Erſchüͤtterung, ohne Gewaltſamkeiten, und mit jenen Ein; 
richtungen welche Ortsbeduͤrſniſſe, Umſtaͤnde und euer 
Wohl. 3 gebildet werden. 

Der Fuͤrſt. Reuß, Civile und Militait⸗Gouverneur der 
eroberten Provinzen in Italien, “errichtet 2 Bataillons 


Freiwillige unter dem Obriſten Schneider. — Nach Ita⸗ 


lien gehen noch immer Truppen und Kriegsbedürfuiſſe; 
durch Prag paſſitten im Anfange d. M. ſtarke Abtheilun⸗ 
gen ruſüſcher ſchwerer Kavallerie und Artillerie nach 
dem Rhein. 75 SEE b 
Hauptquartier Koͤln, vom 12. Februar. . 


Die ſchwediſche Atmee, und die Corps der Generale 


Wallmoden und Strogonoff werden in ganz kurzem am 
Nhein ſtehen, die Kolonnenſpitzen des Strogonoffſchen 
Corps ſind bereits in der Nachbarſchaft deſſelben. 

Aus Itglien, dom 10. Februar. ; 

Der Vizekönig erließ vor jeiner- Abreiſe aus Verona, 
am iſten nachſtehend« Proklamation: 9 

Volker des Königreichs Italien! n 

Es ſind bereits drei Monate, ſeit wir fo, glücklich ges 
weſen ſind, den groͤßten Theil unſers Gebietes vor einem 
feindlichen Einfalle ſchützen zu koͤnnen. ee 

Es find faft-ebenfals diei Menate, daß die Neapolita⸗ 
ner uns ſeierlich ihre Unterſtuͤtzung verſprachen; und 
wie hätten wir jemals gewogt ein Mißtrauen in ihre 
Verſprechungen zu ſetzen? Ihr Souoerain iſt durch die 
Bande des Blutes mit dem großen Manne verbunden, 
dem er und ich alles ſchuldig ſind; und dieſer große 
Mann iſt gegenwaͤrtig minder gluͤcklic h. 

Voll Vertrauen auf das Wort der Neapelitaner durf⸗ 
ten wir wohl hoffen, daß die Auſtrengungen, welche wir 
bisher gemacht hatten, nicht verloren ſeyn wurden, don 
unſern Gränzem ſich zurüͤckzazienen. 

Völker: Italiens, werdet Ihr es glauben? Dieſe 


War täuſchen jetzt alle unſere Hoffnungen und 


anche, 


Wenn ſie auf unſer Gebiet vorgeruͤckt find, und ma! 
ſie einige Theile unferes Dederte mn ſetzen ließ, 10 
geſchah es, weil ſie ſich als unſere Alliirten zeigten. 

Wir haben fie als Brüder aufgenommen, haben ihnen 
unſere Magazine, unſere offentlichen Caſſen, unſere Arſe⸗ 
näle, unſere Feſtungen geöffnet. 

und zur Belohnung eines ſolchen Vertrauens, zur Be⸗ 
lohnung unſerer Aufopferungen, reichen die Neapolitaner 
auf derſelben Grenze, wo ſich ihre Waffen mit den unſti⸗ 
gen vereinigen follten, den Feinden die Hand, und pflan⸗ 
zen ihre Fahnen gegen die unſrigen auf. — 

Die unerbittliche Geſchichte wird gewiß einſt alle In⸗ 
triguen und Cabalen aufdecken, welche man wird haben 
anwenden muͤſſen, um auf einen felchen Abweg einen 
Fuͤrſten zu locken, der ſich durch feine Tapferkeit zu febr 
auszeichnete, als daß er nicht auch alle andere Tugenden 
eines Kriegers beſitzen ſollte. N 

Voͤlker Italiens, wir wellen es uns nicht verhehlen, 
der Abfall der Neapolitaner hat die Schwierigkeit unferer 
Lage außerordentlich vermehrt, allein wir wollen auch 
frei uns ſagen: Je ſchwieriger unſere Lage, deſto größer 
muß unfer Muth ſeyn. e ; > 

Verſammelt euch daher um den Sohn eures Monarchen, 
vertraut auf die Gerechtigkeit, auf die Heiligkeit eurer 

ache; ſetzt euch in Marſch auf den Ruf desjenigen, 
der euch alle in feinem Herzen trägt, der, ihr wißt es, 
nie einen andern Ehrgeiz kannte, als mit allen ſeinen 
S eure Ehre zu erhoͤhen und euren Wohlſtand 
u gründen. * 5 
e Staliener, nur die find unferblich in der Achtung nnd 
ſelbſt in der Geſchichte fremder Volker, weſche treu ih⸗ 
rem Fuͤrſten und ihrem Vaterlande, treu ihrer Pflicht und 
ihrem Eide, treu der Dankbarkeit und der Ehre zu leben 
und zu ſterben wiſſen. 

In Trieſt wird ein Se⸗truppen⸗Corps errichtet. 

Breda, vom 8. Februar. - 

„Die Beſchieſſung von Antwerpen hat aufgehört und 
ift in eine Blockade verwandelt. Das zu dieſer Blockade 
beſtimmte Corrs ſoll aus der 10,000 Mann ſtarken fächſi⸗ 
ſchen Diviſton und einer engliſchen Diviſton beſtehen. 
Das Hauptquartier des die Blockade kommaudirenden 
Herzogs von Sachſen⸗Weimar iſt iu Lier. 

„Die Einwohner von Mecheln, Löwen, Bruͤſſel und faft 
aller Brabantifchen Städte haben die mit Macht andrin⸗ 
genden Alliirten, unter Beweiſen ungeheuchelter Freude, 
aufgenommen. Eine Deputation der Stadt Gent hat 
dan von Buͤlow die Schlüffel derſelben übers 

acht. 


Wir erwarten bier jeden Tag den Durchmarſch der 
Dioiſſon des Generals Zielinsky, welche von Gorcum 
aufbricht und mit zu der Armee des Generals von Bü; 
low gehört. Dieſes ganze Armee Corps ſoll durch den 

ennegau nach der Picardie n und ſich mit 
dem, durch das Lättichſche und Namurſche Gebiet in die 
Champagne einfallenden Armee Corps des Generals von 
Winzingerode vereinigen. Dieſes letztere Corps fol bes 
reits mit der großen Armee des Geueral-Feldmarſchalls 
von Bluͤcher in Verbindung ſtehen. 


Paris, vom 2. Februar. 

Ueber die neueren Kriegsereiguiſſe laßt ſich der Moni, 
teur . vernehmen. Nach der Einnahme von 
St. Disier iſt der Kalſer im Ruͤcken der feindlichen Armee 
vorgedrungen, und hat, nach einem ziemlich lebhaften 
Gefecht mit der Arrieregarde der Verbündeten, die Stadt 


* 


und das Schloß Brienne befetzt. ‚Der eos von Tarent 
t . ww. 


iſt mit feinem Corps in Rhetel eingerückt. ’ 

Andere biefige Zeitungen fügen dem Vorſtehenden no 
Folgendes bei: Heute Nacht iſt ein Kurier zu Paris 
‚eingetroffen, der aus dem Hauptduartier des Kaiſers 
kommt. Er berichtet, daß man den Feind am aoftem 
und zoſten ganzlich geſchlagen habe. Der Kafſer hat am 
zoſten zu Brienne übernachtet. . 
Der Kurier ſah wenigſtens 18,000 Gefangene. Die 
feindliche Artillerie war in dem Walde von Baff ſtecken 
getlieben. Man hakte ſchon 25 Kanonen erobert. Un⸗ 
ſere Truppen haben Wunder der Tapferkeit gethan. 
Die Landleute liefen mit Senſen, Heugabeln, 15 
und mit Eifen beſchlagenen Stöcken von allen Seiten 
den Flüchtlingen nach, und brachten mit jedem Augen 
blick Gefangene, Gepäck und Kanonen ein. = 
Fur gleichlautende Abſchrift: dar 
der Marſchall Herzog v. Caſtiglione, Augereau. 


Es treffen bier Tag für Tag Truppen, Artillerie: und 
Munitions- Transporte ein. Drei neue Dioiſtonen In⸗ 
fanterie werden uneerzuͤglich erwartet und die Pferde für 
die Kavallerie werden aller Orten zuſammengebracht Ein 
Corps von Gensd'armen zu Fuß und von Deideldufern if 
nach Fontainebleau, und andere Corps ſind nach andern 
Richtungen hin aufgebrochen. 5; ee 5 
„Seit dem zoſſen Januar werden die ga Stadtthore 
von Paris verpalliſadirt, um gegen den erſten Anlauf ge⸗ 


deckt zu ſeyn, und die ſchwächſten Stellen der Stadt⸗ 


mauer werden ebenfalls, theils durch Mauerwerk, theil 
durch Palliſaden verſtaͤkt. Im Gehoͤlt von Bene 
(einem Luſtwalde in der Nach barſchaft von Paris) werden 
alle dein taugliche Bäume umzehauen und nach Paris 
ktansrortut. Außerhalb der Palliſaden folk Artillerie 
gufgerflanzt werden. um aber, nächſt den militairiſchen, 
auch die geiſt ichen Hülfsmittel nicht unbenutzt zu laſſen, 
hat der Kaiſer unterm aaſten Jauuar an alle Biſchöfe 
ein Ciculatſchretben folgenden 108 erlaſſen; Im 
Begriff, uns an dſe Spitze unſerer Armeen zu ſtellen, 
um den Einbruch der Feinde zu wehren und ſie von dem 
Gebiete dee Reichs zu veriagen, iſt es unſer vornehmſter 
Gedanke, Bolt um ſeinen Schutz und um feinen Segen 
für die Vertheidigung des Landes anzufleden. Verſam⸗ 
meln Sie zu dem Ende die Einwohner Ihres Sprengel, 
zu gemeinſchaftlichen Gebeten, und ermähnen Sie dieſel⸗ 
ben zu Befolgung der Pflichten, welche unter den ‚gegen; 
märtigen Umſtänden auch die Religion von den Bürgern 
des Staates fordert e. Seit dem zoſten hat nun auch 
in Paris, in allen Kirchen, mit Ausſtellung des Saerg⸗ 
mentes, das ſogenannte sofündige Gebet angefangen, 

Unterm asſten hat der Kaiſer, von St. Disier aus, d 
Herzog von Cadore zum Secretair der Regentſchaft, an 
den General Carnot zum Gouverneur un na 0 
ernannt, welcher letztere hierauf am zoſten nach fe em 
neuen Poſten abgegangen iſt. ge 
, London, vom z.. Februar. 
Nachrichten aus Liſſabon melden, daß daſelbſt ein 
Plan in Anregung ſey, dem zu Folge die Spaniſche Prin⸗ 
zeſſin Charlotte, Gemahlin des Prinz⸗Regenten von Por⸗ 
tugal, die Regentſchaft von Spanien antreten ſolle. 

Seit dem zten Februar wird Antwerpen von den! 
laͤndern aus mehreren Batterien beſchoſſen, worunter 

einige von Achtundſechzigpfuͤndern befinden, deren Mir 
fung wie die des Erdbebens iſt. 
Unſere Blätter geben eiven Brief vom Kronprinten vou 


P} 


weder, nach der Einnahme von Kuͤbeck, an feinen 
Er den a 105 Sudermannland, geſchrieben: 
Mein theurer Oscar! Die kupecker halten eint Gu⸗ 
v I. feinem Vaterlande die Freiheit wieder geben; ich 
abe fo eben die Schuld der Schweden getilgt; Lübeck 
i wieder frei geworden. Ich war fo glücklich, mich 
diefer Stadt ohne Blutvergießen zu bemächtigen. Dieſer 
Vortheil hat für mich einen höhern Werth, als der Ger 
winn einer Hauptſchlacht, ſelbſt mit nur geringem Mens 
ſchenverluſt verbunden. Wie glücklich iſt es, mein then; 
Sohn, unſern Mitmenſchen Thränen zu erfparen ! 
Kan ſchlaͤft alsdann fo ruhig. Wenn alle Menſchen von 
Biefer Wahrheit durchdrungen wären, fo würde es keine 
oberer mehr geben, und nur gerechte Könige wurden 
le Volker beherefcheh. Ich gehe 1 2 5 nach Oldeslobe 
ab, und übermorgen, s Die 11 e mich binführen 
Ich thüe alles Mögliche, ſolche zum Vortheil 
der guten Sache ann er ies Waterlandes zu benutzen. 
Die Belohnung, die ich von demſelben dafür erwarte, ist, 
ch eines Cages in allen Deinen Unternehmungen zu 
deſſen Wohl und ee 5 5 5 
Be Dein gu 7 
RN ? ss Carl Johann. 
Kübel, den ten December 1813. 128 


, der am 
feige der 
in Soldat 


eden mit Frankteich, fo wünſch 
Englands, eben aus Nückſicht auf feine Kolonien, ſchwer 
ig wat, befand ſich in feinen 


F ni Verhaltens ſeyn wuͤrde. 


350 Millionen Franes, unter dem Namen eimger auch 
. Banquiers, in der Londner Bank niederge⸗ 
eg a e. 5 ; 0 1 
Bei einem gefangenen franzöfiichen Offer fand man 
folgendes, in Paris verbreitete Baremeter⸗Büuetin⸗ 
die verbündeten Mächte — Schön; die framsſiſchen Gez 
nerale — Veränderlich; Frankreich — Regen; die Regie“ 
zung — Sturm; der Schatz — Trocken. 5 } 


Nach Nachrichten aus Troyes vom ızten war das 
Hauptquortier des Fuͤrſten Schwarzenberg an dieſem 
Tag zu Nogent für Seine und die ganze Armee im Pore 
rücken. Die Saale Armee war in Provins aufge⸗ 
bellt, weiche Stellung fie jedoch nach fpätern Nachrichten 
wieder verlaſſen hat.“ Königs Majeſtaͤt find am 
Aten von Troves nach Pont für Seine abgegangen. — 
Die franzöſiſche Armee hat nur wenig reguläre Truppen 
und beſteht meiſtens aus unbisciplinirten Leuten, welche 
ſelbſt die Orte, welche ſie verlaſſen, ausplündern und vers: 
heeren. Die Einwohner der verlaffenen Orte kommen 
unſern Truppen mit weißen Kokarden und Winden 
entgegen und nehmen ſie gut auf. — Feldmarschall Bluͤcher 
hatte eine große Recognescirung dis in die Nähe von 


Paris vorgenommen. : - 
den Großherzog von Würzburg 


Ein Gerücht veſtimmt 
zum Generalgouverneur der eroberten Lande jenſeits des 
Rheins und ſeinen Sitz in Mannheim. f 

(Aus Hcland.) Die Stadt Gorcum hat capitulirt 
und ward den 20. Febr. an die Preußen übergeben, Die 
Garniſon ißt kriegsgefangen. Durch dieſe Uebergabe fals 
len 4000 Mann Gefangene, 176 Stuͤck brauchbares Ger 
Sale 800 Gens 2 2 Patronen, 293,000 

wc: Feuerſteine, ooo wehre, eine be 
Sabel u. f. w. in die Hande der enen ig b 
ſchaffenheit der Garniſon, welche aus Nationalgarden, 
Veteranen und größteutheils aus Familienvatern beſteht, 
fo wie die Gefahr wegen der zu fürchtenden Ueberſchwem⸗ 
mungen unter den jetzigen Umſtänden, ſcheint den Be⸗ 
fehlehaber zur Kapitulation bewegt zu haben, ohnerach⸗ 
90 man noch auf 4 Wochen mit Lebensmitteln verſe⸗ 

en war. * 

(Aus Rußland.) Die Nachricht, daß der Franzöſiſche 
General Rapp, ehemaliger Gouverneur von Damig in 
Warſchau verbleiben wird, iſt Kaan unrichtig. Demſel⸗ 
ben ict die Stadt Kiow in Rußland zu feinem Fünftigen 
Aufenthalt angewieſen worden. N En 


Die Graͤnze. 3 
Du Srame? Nein nicht Gräne, du alter Rhein 
On Lebensblut, dem Herzen Teutoniene 
Entſtrömend, beiden Ufern Segen 5 
Spendenbs und hohes Gefuͤhl, und Freude! 
Du deutſcher art, mächtiger Rhein! Dein Strem 
SR groß unb Hehr, nicht rauſchend dem Ohre, ſchnen 
In filter Eile, deine Wirbel 5 f 5 
Sprubeln nicht auf, und find mnaufhatefam; 


n 8 2 . 
ebt die freilich eben nicht, Sind tief wie Meer, wie Gottes Geſchoſſe ſchnen 
Und kraftvoll, doch beſteundend dem flachen Floß, 


Der deinen Wogen ſich vertrauend, BR 
Fülle des kandes den Städten zuführt. 


Als Gott der Herr die Veſte von Fluten (ish; 
Und Inſeln aus der Diefe ſich heben hieß, 
und Quellen aus dem Schooß der Berge 
Rief, und dem Ocean Graͤnze ſtellle; 


Gefes dem Sturme ſprach; als das junge Licht 
Die neue Schoͤpfung, welcher es Schöne gab, 
Anſtaunte, da verweilte freundlich 
Ueber dem Rhein und des Rheines Ufern, 


Sein Wonneſtrahl; durchdrang mit des Urlichts Kraft 
Der Rheinſchen Berge Schooß; et fps, und barg 
Die Gabe, bis aus Gold und Putpur un 
Traͤufelte Labſal von deulſchen Reden; 


Des Rheines Werth, des Deutſchen auch 2 voll Kraft, 
Du That entflammend und zu Geſang, nicht Schaum 
„Aufſprudelnd, lebenduſtend, Helle 
Strahlend dem Geiſt, und das Her: durchslühend. 


Au beiden fern ranket die Freude! gluͤht 

Auf hohen Felſen, ſpielet im Blumenthal, 

Hier Kuͤhlung aus des Alten Wogen 

Slaugend, ſich kraͤftiger dort entflammend! 

An beiden Ufern töner des Deutſchen Sinn . 

Aus deutſchem Wort; dem edelſten Weine gleich, 
Und dir, o Rhein, iſt unfre Sprache, 

Reich wie dein Strom, mit geheimen Tiefen; 


Vom eitlen Nachbar, der ſich im Schaum benuſcht, 

Verſtanden nimmer, nimmer empfunden! Laßt x 
Ihm feinen Schaum im Becher! ihm die 
Sprache, die au der Empfindung hinſtreift. 

Ihn haben Schrekken Gottes, und deutſches Her) — 

Heuſchrekken gleich, die oft, mit der Fakkel Glut, 

Der Landmann vor ſich ſcheuchet, bis ihr } 

Schwirrender Schwarm in den Rhein ſich ſtuͤrzet — 


So haben Schrekken Gottes, und deutſches Herz, 
Des Draͤngers Horden, welcher der Herrſchaft ich 
Bei uns vermaß, ihn ſelbſt, den Diänger, 5 
Her von der Oder bis bin zum Rboban, 


Beſchrekt, verfolgt, zerſtiebet! Er wider. ch, 
Und fleht um Frieden! Friede, za Friede eln 
Dem eitlen Volk, in alter Grame, 8 
Aber dem Deutſchen fei deutſthe "Freiheit, 
es weit die Sprache tönet, die traulicht, 
Die fromme, hehre; fie, der Empfindung, ſte 
Seſpielin des Geſangs, der frei m 
Tanze wie Sphäreugefang einherſchwebt!! 
Dem 29. Januar 1814. 
Jriedrich 20% G14 u". Stohlber, 


ließ fie itrer Dienſtverpflichtungen. 
nie 


Flealadirte die Orgel da 


— 


"Greifenbagen; den 14. ie 1214 
um zoten dieſes Monats wurde auch hier das neue 
Ma ee feierlich in fein neues Amt eins 
gef nachdem ſo manche abe mar die a Feier⸗ 
fichte aber verjögerten, 225 en waren, 
liche Commiſſarius, Herr Landrath Baron * Steine. 
det, war am Abend zuvor "eingetroffen, und von ei⸗ 
ner Deputation aus a. Magiſtrat in feinem Abſtei⸗ 
geguattier unter Muſik und Abfeurunz der Kanonen 
empfangen worden. . dem vorigen Magiſtrat war 
der erſte Buͤrgermeiſter, Herr Krüger, im vorigen Jahre 
Sate der Juſtizbürgermeiſter Ze rg von dem 
nigl Ban um Aula Stadtr und der Hr. 
Senator Wieſener zum e ernannt, et 
bisherige Kaͤmnierer 1 0 
verordneten zum Bür 
Pietſch, zum Kine 7 un der 
Regierung beſtaͤtigt e. orgens um N hr 
verſammelten fich die Glieder ‚Des alten und des neuen 
zagiſtrals, die Stadtverordneten mie ihren Stellver⸗ 
ei und die Bezirksvorſteher auf dem Rathhauſe. 
Der Herr Commiſſarius dankte den 1 Magi⸗ 
Brass: Mitgliedern im Namen der Koͤnigl. Regierung für 
ihre der Stadt bisher treugeleiſteten Dienſte, und er 
Um 10 Uhr begab ſich 
5 unter dem vollen Gelaͤute der an 
Fische, Zwölf junge, e Buͤrgertoͤch 
Sil. ie Proceſſion und beſtreueten den Weg ak 
Ibnen folgte der neue Herr Bürgermeifter, 
9 0 ar "Seite der Vorſteher der Stadtverardneten, Hr. 
Weifgaͤrber Vogel, geführt von dem Herrn Commi 1. 
in und von dem Rittmeiſter der hier in Garkiion 
i Eskadron, Herrn von Karwinefy; dierauf der 
Der Kammerer nebſt dem Gerichte⸗Aſſeſſor und 
Stadt Sendieus Herrn Siebe, unter Führung des Herrn 
Stadtrichters und des Herrn Gerichts Seeretaird; danm 
die unbeſoldeten Nathsherrn, die 3 und 
Stellvertreter und Bezirksvorſteher, je zwei und wei. 
Deh ganzen Jug begleitete zu beiden Seiten das Bürger 
Militair bis in die ar 4 Eintritt in die ale 
Komm heil ger Geiß, 
Kerr Gott! Vor dem, Ah 5 — Jungfrauen mit grü⸗ 
ven Girlanden ausgeſchmückten Altar nahmen der Hert 
Commiſſaras, ihm zur Rechten der neue Herr Bürger 
— kung a5 Linken der Herr Vorſteher Vogel, ihre 
22 chen ſich die andern Magiſtratsperſonen im 
halben Ertel anſchloſſen. Ihnen zu beiden Seiten und 
Dinter ihnen hatten die Stadtverordneten, und welche 
fonf zur Prozeſſion gehörten, ihre Platze, und das — — 
er Militair formirte um fie h her einen großen Kre 


uhe and andaͤchtige Bun? keit herrſchte in der 7 
Zuhörern wir anten Sal hrend 2 Bun: 20 
während der ganzen H dem Liede a 


der 5 75 Prediger, a Dion of 7 Altar und fang 
eine Collecte ab, in welcher er mit vieler Rübrumg Gott 
um Segen zu dieſem Werke anſſehte. Nachdem no 
eine paſſende Kirchenmufit aufgeführt worden | un hieſt 
der erfie Prediger und Superintendent, cher, 
eine Rede über die weile Abficht unſers gen een Koͤnigs 
— Einführung der neuen Stadte⸗Ordnung und 5 
die en | eines jeden Bürgers, un Erreichung 
—2— moglichſt mitzuwurken, machte die zu Dereiden? 
auf die Wichtigkeit ihres abzulegenden Amts Eides 
Wellen and Heese fin fe auf die heifige: Sand 


\ 


lung vor. Nach ihm ſprach der Herr Commiſſarius mit 
großer Herzlichkeit uͤber denſelben Gegenſtand, überreichte 
dann dem Herrn Buͤrgermeiſter den vorgeſchriebenen Eid, 
welchen dieſer vor dem Altar mit lauter Semme ab⸗ 
legte, die übrigen Magiſtrats Mieglieder aber ſprachen 
den ihnen von dem Herrn Kreis Einnehmer Krauſe vor⸗ 
geſprochenen Eld nach. — Hierauf bezeugte der Herr 
Commiſſarius den Stadtverordneten feinen Beifall über 
chte getroffene Wahl und verhieß von derſelben der Stadt 
viel Gutes. Der Superintendent bat nun noch um brits 
derliche Einigkeit, ermahnte auf das dringendfte, bel allen 
Beſchluͤſſen ſtets das allgemeine Beſte der Stadt unvers 
rückt vor Augen zu haben, und ſchloß ſeine Rede mit Ge⸗ 
ber und Se zeuswünſchen. — In der vorigen Ordnung 
begab ſich die Verſammlung wieder nach dem Raihhauſe. 
Vor demſelben umringten die zwoͤlf oben erwahnten Kin: 
der den Herrn Bürgermeifter und uͤberreichten ihm auf 
ern Kiffen von Atlas eine Rede, welche die beiden 

oͤchter des Farbers Herrn Adamſon mit vielem Anßande 
und freimütbig declamirten, ihm in derſelben zu feiner 
neuen Würde Glück wünſchten, und ihn baten, als Va⸗ 
ter der Stadt auch für die Jugend vaͤterlich zu ſorgen. — 
Auf dem Rathhauſe wurde noch der neue Magiftrat, 
welcher zugleich ſeine erſte Sitzung hielt, foͤrmlich inſtal⸗ 
lirt und uber die gauze Verhandlung ein Protocoll auf⸗ 
genommen. "Daun begaden ſich die Verſammelten in 
Proceſſion in das Haus des Herrn Buͤrgermeiſters, in 
welchem an drei Tafeln geſpeiſet wurde, zu welchem 
Mahle die ſämmtlichen Henorationen der Stadt und 
auch einige Mitglieder der Judengemeine eingeladen wa⸗ 
ten. Der Herr Landrath brachte zu Ende der Mahlzeit 
unſerm geliebten Landesvater, feinen Koͤnigl. Rindern 
und Brüdern und unſerm tapfern Heere eln frerdiges 
Lebehoch! worin alle Auweſenden, unter Tromreten⸗ und 
Pauken⸗Schall und Abſeurung der Kanonen, froh mit 
einſtimmten. Die Feierlichkeit des Tages endigte ein 
Ball, welcher bis zum andern Morgen waͤhrte. Obgleich 
an dreihundert Perſonen auf demſelben verſammelt wa⸗ 
ren, fo wurde doch die Ruhe und Freude durch nichts. 
geſtoͤrt. Frohſinn und Heiterkeit war auf allen Geſich⸗ 
tern verbreitet, und unvergeßlich wird dieſes Buͤrgerfeſt 


unſerer Stadt bleiben. — Moͤgen nun die gerechten Er⸗ 


wartungen der rechtlichen Buͤrger in Erfuͤllung gehn! 
Möge Einigkeit, Gemeinſinn und Religioſität den Wohl⸗ 
ſtand der Stadt begründen. Gott ſegne die Stadt! — 


u der Fr. Nieolatſchen Buchhandlung Er 
: in "Sein if N 9 
Gens. 


ſchen. 4 Gr 
Arndt, E. M. Der Rhein D 
nicht Teutſchlands Graͤnſe. 12 0 
Rußlands Triumph, oder das Erwachte Europa, stes 
tuͤck. 12 Gr. 

Ueber Teutſchlands Wiedergeburt. 4 Gr. 
Jacobs, 5 Deutſchlands Gefahren und Hoffnun⸗ 
gen. 3 Gr. io: 

„ . 3. Die Weihe der Unkraft. Ein Er- 
Wee 5 deutſchen Haus tafel 6 Gr. e 

Denkmahl, dem Jahr 1813 geſetzt. 4 Gr. 
Beckers Taſchenbuch zum gefelligen Vergnügen fuͤr bat 


Jahr 1914. mit Kupfern und Muſik. 1 Rihlr. 21 Gr. 


An die Deutſchen Türken und an die Deuts 
tſchlands Strom aber 
Gr. ’ x 


Vonenal:-Lertäre 
Am aten April d. J. werde ich den zwoͤlften Jahr⸗ 


gang meiner Journal Leetüre eroͤfnen; ich erſuche daher 


diejenigen, welche noch daran Theil zu nebmen wüͤaſcher, 
ſich wentgſtens 14 Tage vorher dei mir gefalligſt zu mel 
den. Stettin am 14ten Februar 1814. 

Fr. Ph. Karow, Roßmarkt No. 727, 


To des fa ll ; 
Nach einem kurzen Krankenlager entriß uns der Tod 
geſtern den zoſten dieſes, Nachmittag um s Uhr, unfern, 
tbeuren Gatten un) Vater, den Conſiſteriaſtath und 
Paſtor Langner zu Jaſenitz, im -zaften Jahre feines fo 
thaͤtigen menſchenfreundlichen Lebens und im sıfen Fähre 


ſelner Amtsfuͤhrung. Dielen unſern Herzen unetſetzſichen 


Verluſt melden wir biemit unſern Verwandten und thell⸗ 
nehmenden Freunden. Alle Beyleidsbezeugungen erge⸗ 
benſt verbittend. Jaſenltz den 27. Febr. 1814. 

Die binterbiiebene Wittwe und Kinder. 


Pub tea n d um . 
wegen anbermeiter Verzußerung des Vorwerks 
Trittelfitz. 


1 
Das Vorwerk CTrittelfitz im Amte Verchen, welches 
bereits zu Trinitatis 1813 verkauft worden, fol wegen 
Zahlungsunfänigkelt des Acgairenten, auf deſſen Koſſen 


und Gefahr, anderweit ausgeboten werden. 


Es liegt unmitteldar an der Peene, 2 Melle von der 
1d Dane . Wette ec, Greise 
Melle zen Left, 2 Wellen von Naichla, 6d 7 Meilen 


von Stavenhagen, hat eine Fläche vom circa 631 Morgen 
81 (IR, und trug bisber eine jährliche Pacht von 
658 Rthlr. 13 Gr. a b 
Das Vorwerk iſt auſſer Gemeinheit, und wird ſchon 
ſeit mehreren Jahren in Schlagen bewirthſchaftet Der 
gegenwartige dey beſſeter Wifthſchaft noch bedeutender 
vermehrungsfaͤhige Plehſtand, besteht in 20 Kühen, 
a00 Schaafen, 8 Pferden und 12 Ochſen. i 
Das Wobndaus iſt in neuerer Zeit erbaut, noch von 
guter Beſchaffendelt und erforderlicher Beauemlichkeit. 
Die übrigen Gebaͤude, worunter zwey Famiflienbäuſer 
neu erbauet find, befinden fü 7 baulichen Würden. 
Der Lieltatlons⸗Termin wird in dem Amte Vorchen 


am ꝛten May dleſes Jahres abgehalten werden. 


Die Berechnung von dem zeitherigen Pachtertrage des 
in Rede fehenden Vorwerks, ſo wle die Veräußerunge⸗ 
Bedingungen können vor dem Termine in der Regiſtra⸗ 
tur ſowobt der Koͤnigl. Reglerung, als des Domalnen⸗ 
Amts Verchen eingeſeden werden. . 4% 

Stargard den 20, Deebr, 1913. 

Finani⸗Deputation der Köͤnkal. Preußlſchen Reglerung 

g von Pommern. * 


Ppublican dum. 

Um den hieſigen Einwohnern Gelegenheit zu verſchaf⸗ 
fen, die von ihnen für die im Felde befindlichen Krieger 
oder für die Verwundeten beſtimmten freywilligen Gaben 
aller Art, fie befiehen in Geldbeytraͤgen, Bekleidungs⸗ 
ſtuͤcken, Charpie oder andern Beduͤrfulſſen, mit leichter 


Mühe abllefern zu können, bin ich bereit, mich mit der 


Annahme dieſer Gegenftände zu befaßen und die weitere 
Beförderung derſelben, nach den Wünfchen der Geber, zu 
Ich fordere daher das hieſige Publikum 
hierdurch auf, von dieſer Gelegenbeit Gebrauch zu ma⸗ 
chen und die zur Ablieferung beſtimmten Sachen den ver⸗ 


ubernehmen. 


ſchledenen Revier⸗Polizey Commiſfarien, mit einer ſchelſt 
lichen Spec fiegtion derſelben und Anzeige, wie man dar⸗ 
über disponict zu ſehen wünſcht, ein udaͤndigen. 


Stettin den 22. Febr. 
Stolle, 


dleſen Blättern Ameige machen. 
1814. Königl. Poltzey Director: 


Bekannt ma chung. 


Zwey, hieſigen Einwohnern zugehorige Bote, welche 


auf Verlangen der ehemaligen franzöfiichen Behörde bie: 
ſelöft nach dem Dimmzoll beben verabfalgt werden mil: 


en, ſind von dort les und nach dem Dammſchen See 


getrieben, Da uns en der Wiedererlangung dieſer Bote 
gelegen, fo wird derjenige, welcher dieſelden etwa ange⸗ 


troffen, oder fonft Wiſſenſchaft davon bat, aufgefordert,, 


darüber bey uns Anzeige zu machen. Die Erſtettung ges 
babter Kofen wird zugeſichert. Stetein den 2. Febr. 
1814. Oberbuͤrgermelſter, Bürgermelſter und Rath. 


Saus ver kau f. 
Das auf der Schiffbau⸗Laſtadie 
Haus, welches zu 2050 Rthlr. gewuͤrdigt und deſſen Er⸗ 
tragsmerth; nach Abzug der Darauf haſtenden Laſten und 


Repgraturkoſten, auf 1290 Rthlr. ausgemittelt worden, 


ſoll den agſten April, din zoſten Junit und den zten Sep⸗ 
tember d. J, Wo-mittang um 10 Ihr, im biefigen Stadt / 
gericht Öffentlich verkauft we den. Gtertin den 7. Febr. 
1814. Königl. Preuß Stadtgericht. 


Ackerwerk, ſo in Erbpacht ausgegeben 
x ; : werden ſoll. sr 
Das auf dem Torney belegene, dem Ic hanniskloſter 
zugebörlge Ackerwerk, deſſen Landungen aus 829 Morgen 
161 Rutben, und der Wieſensrund gus 32 Mo gen 37 
Rurden Magdeburgſche Manfe beſteden, foll den 14th 
März dieſes Jahres, Voemfttag 10 Uhr, in der Tloſtet⸗ 
Deputotionsſfube nunmehro von Trimt tig dieſes J hres 
in Erbpacht weggeg den werden; weshalb Eldpechtelu⸗ 
flige zu dieſem Termin eingeladen werden. Det Ni Bunads 
anſchlag und die Bdinoungen können in der Kleger⸗Re⸗ 
glſtratur eingeſchen werden. 
1814, Die Zohannis-Klofer-Depmiation,. 
: Auctions Anzeigen. 
Da 
47 Und so der Intelligenzblaͤtter von 1617 pu“ lleirte Fi. 
eitatlonstermin fruchtlos abgelaufen if; 


aten März d. J. im Pfarrhaufe zu Pritter angeſetzt 
und werden Kıuflufigr dazu biemit eingelaben. Siepe, 
uit den 1a, Gebr. 1914. 
Königl, Preuß. Bommerfches Domalnen⸗ 
Junſiſſamt Wollin. 


Von 
dem, was eingekemmen i, werde ich von Zeit zu Zelt in 


Sc lad No. 24 belegene, 
zue Nachlaßmaſſe des Zimmergeſellen Brletzig aöbötige 


chen die beſitz, und 
eingeladen werden. 


Stettin den achten Februar 


der zum Verkauf der dem Schiffer Hoden zu Wer⸗ 
der zuge hörts en Leichte jacht angeſtan ene, durch No 22 


fo: iR, auf den 
Tag der Gläubiger, eln fernerer Verka fetermin auf 


„Zu Ueckermünde ſoll, auf Antrag der Rheder, das dort 
befindliche Galliasſchiff, Minerva genannt, 764 Commerz 
laſten 999 „iu Termino den 22ften März d. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, in der Gerichtsſtude, mit Morbebalt der 
Genehmigung der Rheder, welche such die Bedingungen 
beflimmen; dem Meib.etenden verkauft werden. Kauf⸗ 
kiebdabete, ſo wie etwanige unbekannte Gläubiger, wer⸗ 
den zu dieſem Termin, letztere bey Verluſt ihrer An⸗ 
ſprüche an dem Käfer, diedurch vorgeladen. Uecket⸗ 
muͤnde den 14, Febr. 1814; : 2 
Königl. Preuß Stodtgericht. 


x \ Zu verkaufen: 33 

Da die Ehefrau des Mühlenmeiſters Herrn König: 
zu Swienemuͤnde, gebohrze Braun, in Beitritt ihres ge⸗ 
dachten Ehemannes, dem Uuterſchrü, benen den Auftrag 
ertheilt hat, das von ihrem Vater, dem verſtorbenen 
Gartner Martin Gottlieb Braun ererbte, fub No. 105. 
der Neuenwieck vor Stettin belegene Grundſtuͤck aus 
einem Hauſe, einem Staligebäude und einem; Garten, 
mii einer nicht undetraͤchtlichen Otangerie, beſtehend, 
oͤffentlich an den Meistbietenden zu verkaufen; und dazu 
der Termin auf den ten künftigen Monats um 10 Uhr, 
in det Wohnung des Unterſchriebenen No. 753. der Loul⸗ 
ſenſtraße hieſelbſt augeſetzt worden iſt; fo werden zu die⸗ 
ſem Termin die Kauftuſtigen hiermit eingeladen. Vorher 
kann ein jeder bei dem Unterfchriebenen die Bediugun⸗ 
gen des Kaufs erfahren. Stettin den 7. Februar 1814. 

| Reiche II., Juſtiz⸗Commiſſarius. 


— FFEG — 


. Veränderuugshalber, ſoll das bei Damm belegene Erb⸗ 
zinsguth Kofengardten, in dem auf den raten Marz d. J., 
Vormittags 10 Uhr, zu Roſengardten angeſetzten Termin, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, zu wel⸗ 
zahlungsfähige Kaufluſtige hiedurch 
: Naͤhere Nachrichten, die jedoch nur 
auf fraukirte Briefe erfolgen, geben der Guthsdeſitzer 
Herr Köͤpcke auf den Roſengardten, und der unterſchrie⸗ 
bene Wächter zu Ramin bey Loͤcknitz. Nofengardten den 
Iiten Januar 174. 5 : 


Eine bedeutende Quantitat vorjüglich gutes Ihnenhen 
iſt auf meinem Guthe Fuͤrſtenſtag bey Gollnow, der Cent⸗ 
ner zu 12 Gr. Courant, zum Verkauf. Keuflufige kön⸗ 
nen dle Anwelſung gegen Bezahlung bey mir, oder dem 
Canzlepdiener Hüunemann zu Stargard im Landſchafts⸗ 
hauſe erhalten. Stargard den 19. Febr. 1813. 

a . es . Bon in. 
— — — 

Zu verkaufen in Stettin; 2 
Ah Schiffspart zu verkzufen; das Nähere 
faͤhrt man bey C. F Bahr, 

3 7 5 Frouenſtraße No. 924. 


Beſten alten Rigaer Sdeleinſaamen in Tonnen erläßt 
illig, 5 > C. Manger, 
Lan genbrückſtraß⸗ No. 78, 


Trocknes elſen loben Holz verkauft 

2 Gol Wilhelm Schale, am Heumarkt. 

EEE ER 
Ein fehlerfteyes, giäbriges Reitpferd, ſtebt aus freyey‘ 
Hand zu erkaufen, Nähere Auskunft Oberßraße Me 7. 


Es ik 
darüber er 


I 
n 


Sud, Kaffee, Ramm, Coon, Cgtel. Mit, kater 
e Ke, da, ace, dee e 
kleinen Gebinden, ſo wie noch etwas alten Melloga, offer 
Ken zu billigen Preiſen, Simon & Comp., 


Oderſtraße No. 3. 


— — — 4 Z——ßů—ß— 
Gau; neue Meſſina Citronen, obne Freſt, roo Stück 
zu 10 Ntblr. Cour., wie auch neue Muscateller Trau⸗ 

benrofinen. find zu haben, bey f 
C 3 Sottſchalck un. 


— — — ———— ä ug 
Bute Faßbutter, wie auch pommerſche Sacklelnen⸗ 

ddey B. T. wilbelmi, 

Königsstraße No. 134. 


Einen noch auten Leiterwagen nebſt eine Parthie gut 
semerbenes Pferde“ und Kuhhen bade Ich billig abiu- 
laſſen. Seyden fenior, auf dem Blelchbolm 


2ogis, fo zu miethen geſucht wird. 
Zwey Studen, Kammer und Küchen in der Unter⸗Stare 
werden verlangt, d. M. oder zum aten April; Nachwel⸗ 
fung giebt die biefise Zeitungs⸗Expedition. 


— — 


Zu vermiethen in Stettin. = 

Rur Vermiethung des Peſtorat⸗Wittwen⸗Hauſets auf dem 
Kloſterdofe No. 1747, neu auch ein Garen getötet, 
werden Miethsluſtise eingeladen, am sten März c. Bor: 
mittage um 10 Ahr, in meiner Amtswohnung 1 Gebot 
abzugeben. Steinbrück.. 


In einem Hauſe in der Oderſtadt it zum aten Meril 
die Unter⸗Etage, moben Stallung auf vier Pferbe ond 
Hoſtaum, vorzüglich in einer Tabagle iich eignend, sa 
termietben. Den Bermierher erfährt man No. 297 In 
ber zweiten Etage. 00 


Im Haufe No. 728 kleine Wollweberſtraße iſt zum 
fen April eine Stube mit Alkoven und Kuͤche parterte 
eine ſtitle Familie zu vermiethen. 


— — — —E nn 

In dem Haufe No. 236 am Roöͤddenberg, ſind zu 
Offen drey iuſammenhaugende Stuben nebſt 3 Stuben⸗ 
kammern, 1 Geſindeſtube, 1 Speiſekammer und Küche, 
und andere zu einer guten Wirthſchaft gehörigen Piegen, 
nebſt 1 verſchloſſenen Holzdall, und 1 gane Haus wieſe 
nahe bey der Sanneſchen Mühte zu vermiethen. 


—— —— ͥ́ ſſ— — 
Im Haufe No. 297 am — — iſt 1 Stube, 
Kammer und Küche in der sten Etage, und x Keller 
zum iſten May zu vermiethen⸗ 


— ——— 
In ber großen Oderſtraße Ne, 5, iſt die zweite Etage 
beſtehend aus 4 bis 5 Stuben, Kaͤch und Vo⸗ 


; e, Kam 
denraum, ſo wie auch ein gemölbter trockener Keller, ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 1 


u dem Haufe No. 
. 
e und Ka „ 
von Oſtern ab, zu vermietben. 


u öder Kammer, 1 Küche, k. Holiſtall 
1 rg Stabe mit Meubeln, find 
zum iſten Apeil iu sermisthen, Reſſſchlaͤgerſttaße No. una 


618 am Toblmartt if in der zien 
2 Stuben, ner daran ſtoßenden 
ſo wie auch Holigelaß und Keller, 


= 


Ns. 133 am Heularkt ſſt Die Hnceietäp 
3 Kammern, Kuͤche, Keker und Remiſe, die ze Etage, 
5. Stuben, 5 Kammern, Kuͤche, Keiler und Pferdeſtall, 
die zte Etage 3 Stuben, 3 Kammern, Küche, desgl. auch eln 
großer Keller nebſt Boden zum ıflen Ap il zu vermiether. 


Sechs große luf ige Speicher öden find ſogleich, gte 
Dderfiraße No. 9, tu vermiethen. ſird fosteich, große 


In dem unter der Nummer 11% des Kloſterhofs beies 
genen Haufe. if ie ate Etage, bestehend aus 2 Stuber, 
x Kammer, Kuͤche und Holtgeſaß, fo wie ein binter dem 
Heuſe befindiicher! Gatten, ſofort zu vermietben, und if’ 
mit dem Regißratot Liſt deshalb zu upterbandeln. ; 


Bekanntmachungen. 

Ich sfferire ; 

1) einen gewölbten Keller um Weinlager in meinem 
Haufe No. 719 am Roßmarkt zur Miethe; und 

8) von einer, auf dem Guthe Regezow im Ueſedom 
Kteiſe zu 5 Procent zins bar eingetragenen, Obligation 
Aber 2009 Rthlr. in Golde, Funſzeyn bundert 

Keichsthaler in gar zer oder, gethenter Summe 
zur Ceſſion. Bey der Zahlung wird auch Courant 
nach dem Cours angenommen. Die Obligation if 
vorzüglich ſicher, weil ihr nur 1200 Rthlr. in Golde 
jur erſten Hypotheck vorſtehen. 

Stettin den sten Febr. 1814. Bir 

; Bourwieg, Eriminalrath. 3 


6, „ Stuber, 


Ein Frauenzimmer in mittlern Jahren, und von guter 
Herkunft, welche mehrere Jahre in der Stadt und alif 
em Lande als Wirthſchafterin eonditionire und die beten 
engniſſe ihres Verhaltens aufzuweiſen hat, wünſcht jent 
leich oder zun Oſtert in ahnlicher Art, oder als Geſell⸗ 
chafterin bey einer Dame, ein Unterkommen. Sie ſieht 
nicht ſo Bam großes Gehalt, als auf gute Behand: 
lung. Nähere Nachricht giebt gefaͤlligſt die dieſige Zei⸗ 
tungs⸗Ecpeditlon. > 


Ein Handlungsdlener und auch ein Burſche konnen 


ſogleſch in einer Materlal⸗Handlung bier eln ein gutes 
und das Mähere in der bicfigen 


a fiuden, 
xpeditlon erfragen. 


S 
lunge⸗Gebuͤlfen beuöthlat ſeyn, ſo könn es ſolchen in der 
SeltungerErprnition erfahren. ek 


Ein Lehrling von guten Eltern, der die nörhigen Schub 


gebiet ein biefises Eomtaie noch elnes Hands | 


kenntpiſſe befügt- wird ſogleict in einer Handlung verlangt. 


as nähere hey dem Kaufmann und Tuchhaͤndler 
C. G 


. S. Petersſon in Stargard. 


